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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich Zu-
weisung einer Betriebsadresse an ein Betriebsgerät 
für Leuchtmittel.

[0002] Üblicherweise wird busfähigen und adres-
sierbaren Betriebsgeräten für Leuchtmitteln, bspw. 
EVGs für Gasentladungslampen oder Leuchtdioden, 
während der Produktion eine Ursprungsadresse zu-
gewiesen. Zur logischen Gruppierung von Leuchtmit-
teln bei der Anwendung wird dann eine kürzere Be-
triebsadresse zugewiesen, über die das Leuchtmittel 
bzw. das zugehörige Betriebsgerät nach Installation 
über einen Bus ansprechbar sein soll.

[0003] Aus der EP 149239 A1 als Stand der Technik 
ist es anscheinend bereits bekannt, über einen an 
den Smart-Eingang eingesetzten ohmschen Wider-
stand eine Adressvergabe durchzuführen.

[0004] Bei dem DALI-Industriestandard muss jedes 
Betriebsgerät eine individuelle Adresse aufweisen. 
Während der Installation muss diese Adresse dann 
mit der physikalischen Position des Leuchtmittels in 
Bezug gesetzt werden.

[0005] Jede Leuchte wird dann mit einer oder meh-
reren Steuereinrichtungen verbunden. Die Steuerpa-
rameter können aufweisen: 
– Gruppenzuordnung,
– Fernsteuerungsnummern
– Dimmpegel
– Dimmgeschwindigkeit
– Lichtszenen etc..

[0006] Der Installateur speichert individuell die Ver-
bindungsparameter und die Steuerparameter für jede 
Leuchte, was sehr viele Mühe bedeutet.

[0007] Die Erfindung vereinfacht diesen Zuwei-
sungsprozess.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der 
unabhängigen Ansprüche gelöst. Die abhängigen 
Ansprüche bilden den zentralen Gedanken der Erfin-
dung vorteilhaft weiter.

[0009] Die Erfindung sieht vor ein Verfahren zur Zu-
weisung einer Betriebsadresse an ein Betriebsgerät 
für Leuchtmittel, bei dem die Betriebsadresse dem 
Betriebsgerät digital kodiert über eine Schnittstelle 
übermittelt wird, die zum Anschluss eines Lichtsen-
sors konfiguriert ist.

[0010] Die Zuweisung der Betriebsadresse kann 
dabei erfolgen, indem ein Benutzer mit einem Hand-
gerät optische Digitalsignale an einen mit der Schnitt-
stelle verbundnen Lichtsensor oder IR-Sensor über-
mittelt.

[0011] Die Zuweisung der Betriebsadresse kann 
dabei alternativ erfolgen, indem mit der Schnittstelle 
ein aktiver Stecker („Plug”) verbunden wird.

[0012] Der Plug kann über die Schnittstelle von dem 
Betriebsgerät aus mit Spannung versorgt werden.

[0013] Die Zuweisung der Betriebsadresse kann er-
folgen, indem mit der Schnittstelle ein Programmier-
gerät verbunden wird.

[0014] Das Betriebsgerät kann eine erfolgreiche 
Adresszuweisung und Adress-Speicherung optisch, 
akustisch und/oder über einen angeschlossenen Bus 
bestätigt.

[0015] Die Erfindung bezieht sich auch auf ein Sys-
tem mit einem Betriebsgerät mit Lichtsensorschnitt-
stelle, das selektiv in einen Programmiermodus zur 
Durchführung eines Verfahrens nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche versetzbar ist.

[0016] Bei der Erfindung ist vorgesehen, einem Be-
triebsgerät eine Betriebsadresse zuzuteilen, in dem 
eine entsprechende Information aus digital bspw. 
über Infrarot an eine Lichtsensor-Schnittstelle über-
tragen wird. Insbesondere kann dies ausgehend von 
einer Infrarot-Fernbedienung als Handgerät zu einem 
Infrarot-Empfänger des Betriebsgeräts erfolgen. Der 
Infrarot-Empfänger kann beispielsweise dem Be-
triebsgerät über einen Eingang für einen Tageslicht-
sensor verbunden sein. Die Erfindung setzt also ge-
mäss diesem Ausführungsbeispiel einen Infra-
rot-sensiblen Lichtsensor voraus. Die Übertragung 
erfolgt im nichtsichtbaren Bereich (beispielsweise In-
frarot).

[0017] Dabei ist es bei der Erfindung vorgesehen, 
dass die Adressübermittlung digital kodiert erfolgt. 
Dies kann wie gesagt über eine Art Infrarot-Fernbe-
dienung und einem Infrarot-Sensor erfolgen. Alterna-
tiv kann ein ,smart plug', also eine Art Digitalspeicher 
oder ein Kontroller zur Übermittlung der Digitalinfor-
mation an dem Tageslichtsensor-Eingang ange-
schlossen werden.

[0018] Es kann aber auch eine Übertragung im 
sichtbaren Bereich erfolgen. In diesem Fall kann eine 
entsprechende Information über einen Tageslicht-
sensor oder anderen Helligkeitssensor an eine Licht-
sensor-Schnittstelle übertragen wird. Insbesondere 
kann dies ausgehend von einer Fernbedienung mit 
einem Laser oder einer LED als Sender zu einem 
Licht-Empfänger des Betriebsgeräts erfolgen. Der 
Licht-Empfänger kann beispielsweise dem Betriebs-
gerät über einen Eingang für einen Tageslichtsensor 
verbunden sein.

[0019] Alternativ kann anstelle des ,smart plugs' 
auch ein Programmiergerät angeschlossen werden, 
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durch dessen Betätigung direkt die Betriebsadresse 
dem Betriebsgerät in der Leuchte zugeteilt wird.

[0020] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel gemäss 
der Erfindung.

[0021] Die Kurzadresse (Betriebsadresse) von je-
dem Betriebsgerät wird über eine Schnittstelle über-
tragen, die auch zum Anschluss eines Tageslichtsen-
sors konfiguriert ist. Bei angeschlossenem Lichtsen-
sor kann das Betriebsgerät selektiv in einen Betriebs-
adressen-Zuweisungsmodus versetzt werden, in 
dem dem Lichtsensor digital kodierte Lichtsignale 
übermittelt werden, die das Betriebsgerät in diesem 
Modus als zugewiesene Betriebsadresse dekodiert 
und abspeichert.

[0022] Dies stellt also ein Beispiel für eine digitale 
Übermittlung einer Betriebsadresse über einen Licht-
sensor-Eingang eines Betriebsgeräts für Leuchtmittel 
dar.

[0023] Die Abfolge von digitalen Lichtimpulsen folgt 
einem digitalen Frame (bspw. mit dem Aufbau 
PREAMBEL – ADRESSDATEN – ÜBERPRÜFEN). 
Der Frame ist derart aufgebaut, dass keine unbeab-
sichtigte Programmierung einer Adresse erfolgen 
kann.

[0024] Das Betriebsgerät kann wie gesagt in einen 
Programmier- oder Adress-Zuweisungsmodus ver-
setzt werden (manuell oder durch einen selektiven 
oder Broadcast-Busbefehl). In diesem Modus wartet 
das Betriebsgerät dann auf den Empfang eines Da-
ten-Frames.

[0025] Nach einer erfolgreichen Datenübertragung 
bestätigt das Betriebsgerät die erfolgreiche Datenü-
bertragung bspw. durch Modulation der Intensität der 
angeschlossenen Leuchtmittel (Dimmen), akustisch, 
mittels optischer Anzeige (Statusdiode etc.), etc.

[0026] Ein möglicher Installationsablauf ist bspw. 
der folgende: 

(1) Lege für jede Leuchte in einem Installations-
plan (Gebäudeplan) eine Betriebsadresse fest.
(2) Programmiere wie oben beschrieben die zuge-
hörigen Betriebsgeräte in den Leuchten.
(3) Sende alle weiteren Parameter bspw. über ei-
nen DALI-Bus unter Verwendung der Betriebsa-
dresse.

[0027] Dies stellt also ein Beispiel für eine digitale 
Übermittlung einer Betriebsadresse über einen Licht-
sensor-Eingang eines Betriebsgeräts für Leuchtmittel 
dar.

[0028] In einer weiteren Variante kann ein IR Sensor 
extern zur Adressvergabe genutzt werden:  
Es ist vorgesehen ein Infrarot-Sender/Empfänger 

(nachfolgend „DALI-IR” genannt), welcher an den 
DALI-Bus angeschlossen wird und so die Steuerung 
von DALI-Geräten über eine konventionelle oder pro-
grammierbare IR-Fernbedienung erlaubt. Der DA-
LI-IR könnte mit diversen Leistungsmerkmalen aus-
gestattet werden wie z. B. Szenen – Sequenzer oder 
Gruppen-Kontroller.

[0029] Der DALI-IR kann auch als Schnittstelle zwi-
schen zwei DALI-Bussen agieren.

[0030] Der DALI-IR kann folgendermassen konfigu-
riert werden: 

1. Sensor konfiguriert („Teaching”) die Fernbedie-
nung: Der DALI-Befehl, welcher der Fernbedie-
nung beigebracht wird, wird via DALI-Bus an den 
DALI-IR gesandt. Dieser sendet den Befehl an die 
lernende Fernbedienung welche sich im Lernmo-
dus befindet.
2. Fernbedienung Sensor (konfiguriert („Tea-
ching”) benötigt Konfigurations-Software):  
An der Fernbedienung wird eine Taste gedrückt, 
dies wird vom DALI IR registriert und meldet der 
Konfigurations-Software, dass ein IR-Signal de-
tektiert wurde. Nun lassen sich die DALI-Befehle 
zuordnen und so in dem DALI-IR abspeichern.

[0031] Der DALI-IR kann in bestehende Sensorge-
häuse integriert werden, z. B. Lichtsensorgehäuse.

[0032] Es kann beispielsweise auch eine Übertra-
gung im sichtbaren Bereich erfolgen. In diesem Fall 
kann eine entsprechende Information ausgehend 
von einer Fernbedienung mit einem Laser oder einer 
LED als Sendemittel über einen Tageslichtsensor 
oder anderen Helligkeitssensor an eine Lichtsen-
sor-Schnittstelle übertragen werden. Anstelle eines 
Handgeräts in Form einer Fernbedienung mit einem 
Laser oder einer LED als Sendeelement kann aber 
auch ein anderes Gerät zur Aussendung des Lichtes 
verwendet werden, beispielsweise ein Laserpointer 
oder ein Handy mit einem steuerbaren LED Licht.

Weiteres Ausführungsbeispiel (siehe auch Fig. 1):

[0033] Betriebsgeräte, welche über den sog. 
DMX-Bus angesteuert werden, werden normalerwei-
se über Drehschalter, DIP-Switch oder ähnliche me-
chanische Codierung adressiert. Erfindungsgemäss 
werden die Betriebsgeräte mit einem Funk- oder In-
frarot-Empfänger oder Tranceiver ausgestattet. Über 
diesen Empfänger können die Betriebsgeräte adres-
siert werden. Dadurch ist eine berührungsfreie 
Adressierung möglich (z. B. in grösserer Höhe) und 
es sind keine zusätzlichen mechanischen Schnittstel-
len (Stecker) für die Adressierung notwendig. So ist 
es auch möglich, geschlossene Gehäuse zu konstru-
ieren und dadurch höhere IP Schutzklassen zu errei-
chen.
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[0034] Die Geräte können also erfindungsgemäss 
nach der Installation berührungsfrei adressiert wer-
den. So können geschlossene Gehäuse (bei IR mit 
Sichtfenster) konstruiert werden, da kein Steckeran-
schluss notwendig ist.

Nutzung mittels digitaler Signale zur Adressierung 
über den Sensor-Eingang:

[0035] Eine Spannungsversorgung an einer Schnitt-
stelle für einen Lichtsensor kann gleichzeitig auch als 
serielles Interface genutzt werden. Damit kann ein 
aktiver Stecker („Plug”) so betrieben werden, dass 
der Plug zunächst einmal über die Lichtsen-
sor-Schnittstelle ausgehend von dem Betriebsgerät 
mit Spannung versorgt wird um einen Controller in 
dem Plug zu betreiben. Dieser Controller kann dann 
seinerseits eine vorprogrammierte (abgespeicherte 
Adresse) seriell auf den Lichtsensor-Eingang ausge-
ben, der dann vom Betriebsgerät interpretiert werden 
kann. Dass dabei ein genügend großer Puffer zur 
Spannungsversorgung auf dem Plug vorgesehen 
werden muss, ergibt sich aus der Notwendigkeit, 
dass dann ja beim Senden des Plugs die Versor-
gungsspannung immer bei logisch 0 vom Controller 
kurzgeschlossen wird um ein serielles Protokoll zu 
erzeugen.

[0036] Ein solchermaßen aktiver Plug, kann natür-
lich nicht nur fix programmierte Adressen seriell aus-
geben, es lassen sich damit auch noch andere Kon-
figurationen und Daten übertragen. In Anlagen mit ei-
ner Schnittstelle für Taster oder Schalter kann so z. B. 
eine einfache Alternative zu den unterschiedlichen 
Tastendruckkodierungen bereit gestellt werden. Der 
Plug kann auch vom Anwender programmierbar (mit 
PC oder Laptop bspw. über USB) sein.

[0037] Natürlich könnten auch vorprogrammierte 
Plugs mit aufgedruckter Adresse dem Anwender zur 
Verfügung gestellt werden.

[0038] Zusätzlich wäre es möglich, auch noch den 
eigentlichen Lichtsensor bestimmungsgemäß paral-
lel mit dem aktiven Plug zu betreiben. In den entspre-
chenden Pausen des seriellen Protokolls könnte der 
Lichtsensor wie gewohnt betrieben werden. Der et-
waige Fehler der aus der Stromversorgung des Plug 
entsteht, könnte ja leicht in der Software korrigiert 
werden, wenn ein Plug vorhanden ist.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 149239 A1 [0003]
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Zuweisung einer Betriebsadres-
se an ein Betriebsgerät für Leuchtmittel, bei dem die 
Betriebsadresse dem Betriebsgerät digital kodiert 
über eine Schnittstelle übermittelt wird, die zum An-
schluss eines Lichtsensors konfiguriert ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Zu-
weisung der Betriebsadresse erfolgt, in dem ein Be-
nutzer mit einem Handgerät optische Digitalsignale 
an einen mit der Schnittstelle verbundnen Lichtsen-
sor oder Infrarot-Sensor übermittelt.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Zu-
weisung der Betriebsadresse erfolgt, indem mit der 
Schnittstelle ein aktiver Plug verbunden wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, bei dem der Plug 
über die Schnittstelle von dem Betriebsgerät aus mit 
Spannung versorgt wird.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die Zu-
weisung der Betriebsadresse erfolgt, indem mit der 
Schnittstelle ein Programmiergerät verbunden wird.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem das Betriebsgerät eine erfolgrei-
che Adresszuweisung und -speicherung optisch, 
akustisch und/oder über einen angeschlossen Bus 
bestätigt.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, bei dem das 
Handgerät, welches die optischen Digitalsignale 
übermittelt, eine lernfähige Fernbedienung ist.

8.  System, das zur Durchführung eines Verfah-
rens nach einem der vorhergehenden Ansprüche 
ausgestaltet ist.

9.  System mit einem Betriebsgerät mit Lichtsen-
sorschnittstelle, das selektiv in einen Programmier-
modus zur Durchführung eines Verfahrens nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7 versetzbar ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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